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Das Micbtigste .
Milson .

* Die „Times " melden aus Newyork , daß das amerika¬
nische Publikum Wilson bei seiner Weigerung ,die italienische Ansprüche auf Fiume zu « ntvr -
sl ätzen , beipflichte . Man ist der Ansicht, daß die Er¬
füllung der Forderungen den Grund zu einem Kriege legenwürde und glaubt , daß die beste Lösung die sein würde , Fiumeebenso wie Danzig zu internationalisieren .

Wie der „Telegraph " meldet , schreibt die Pariser Ausgabeder „Chikago Tribüne " , daß Präsident Wilson obwohl der
Konflikt mit der italienischen Delegation die Stellung der
Deutschen gestärkt hat, davon überzeitgt sei, daß Amerika ,England und Frankreich stark genug seien , um den Frie -
denSPlan durchzuführen . Auf jeden Fall sei die
Erklärung Wilsons Amerikas letztes Wort in
der alvriatifchen Frage . Frankreich und Englandseien jedoch in einer viel schwierigeren Lage , da die Alliierten
überringekomme « seien , keinen Sonderfrieden zu schließen.

Der Vrncb Italiens mit den Alliierten .
* Der „Perseveranza " zufolge , hat der amerikanische

Gesandte am Quirinal seine Demission eingereicht .
Bor seiner Abreise von Paris erklärte Orlando : „ES bestehtkein Bruch . Ich gehe nach Hause , um mein Bolk um Rat zufragen und werde bald zurückkehre«.

, . Rrein DauerMede ?
* I « einer Unterhaltung mit einem Vertreter der Telegr ,̂Union erklärte Ramsay Macdonald , der englische Delegierte zurAmsterdamer Sozialistischen Konferenz : „Paris wird in kur¬

zer Zeit die Friedensbedingunge « der Alliierte « bekannt
geben. Wir werden unsere Meinung äußern , insbesondereüber die territorialen Fragen und die Unabhängikeit der Ra¬
tionalitäten . Wir erwarten , daß die Bedingungen von Parisde« Frieden nicht für lange Zeit verbürge « werde »."

Die deutsche zfriedensdelegation .
* Die Liste der Mitglieder der voraussichtlich am 27 . und28. April von Berlin nach Versailles abreisenden deutschenFriedensdelegation ist fertiggestellt und der französischen Re¬

gierung notifiziert worden. Augen den eigentlichen sechsFriedensdelegierten nämlich den Reichsministern Graf Brock-dorff-Rantzau , Dr . Landsbcrg und Giesberts , dem Präsiden¬ten der preußischen LaudeSversammlnng , OberbürgermeisterLeinert , Professor Schiicking und Dr . Melchior, umfaßt dieListe die Ministerialdirektoren von Stockhammer und Simonsals Generalkmiuuissare ,sowie Mitglieder des AuswärtigenAmtes und Vertreter der übrigen Reichs,niuisterien und Be¬hörden als Kommissare. Ferner gehören ihr Finanzsachver¬ständige,. Wirtschaftssachverständige und Mitglieder der Waf -fonstillstandskoinmission an . Die Delegation wird von demerforderlichen technischen und Kanzlcipersonal begleitet sein.Mit ihr begeben sich die Vertreter der leitenden deutschenNachrichtenagenturen sowie l6 Vertreter der deutschen Pressemit ihren Sekretären zürn Verhandlungsort .

Die Spartaklstenberrscbatt ln München .
. * Ei « aus München entkommener demokratischer Politiker
. erzählt nach einer Meldung der „Bad . Pr .", daß Graf Are »,der Mörder Eisners , von Spartakisten a»S der Klinik' geschleppt « nd u m g ebr a * it worden sei . Der bei dem Land¬tags - Attentat schwer verletzte Minister Auer » der bereitswieder gehr« kann, habe daraufhin die Klinik verlassen , da sei«Leben bedroht war . Ter frühere Kriegsminister Roß »Häupter ist aus München entflohen und in Bambergeingetroffen . Zahlreiche Bewohner des Bavaria - BiertelS inMünchen wurden von Angehörigen der Roten Armer , die vonHauS zu Haus gingen , verhaftet . Unter denselben befand sichaüch der bekannte Kliniker Grbeimrat von Müller , der aberwieder freigelassen wurde , als er den Spartakisten klarlcgte ,daß seine Tätigkeit doch auch ihnen zugnie komme . AndereVerhaftete konnten sich durch eine entsprechende Geld¬summe wieder loSkanfen .

Die Lage in Bremen .
.* Die Lage in Bremen hat sich, der TU . zufolge , verschärft .Der Gasarbeiterstreik wird allgemein und greift auch ans die

Aüeitrr über , die bisher noch arbeitswillig waren . DieWasserleitungen sind abgesperrt . Auch die Lebeasmittelvrr -' "*öung ist zur Zeit »och unterbunden . Ter Streik ist reinpolitischer Natur « nd bezweckt den Sturz der jetzigen Bremer" rgierung , die Entwaffnung der städtischen Wehr und Bewaff¬nung der Arbeiter , Aufhebung des Belagerungszustandes «sw.

Befürchtungen kür Nürnberg ?* Aus Bamberg meldet die „Bad. Pr . " :Die Lage der Regierung ist sehr schwierig , weil sie sichDürnbergs nicht mehr sicher zu sein glaubt. Man befürchtet ,. L bte Nürnberger Spartakisten am 1 . Rai di« Räterepublikansrnfen werden .

» Vom Tage.
(Vorbereitungen zu einem Generalstreik in Baden .)
Wir haben vorgestern bereits an dieser Stelle davon ge¬

sprochen, datz Spartakisten und Unabhängige auch bei uns
in Baden zu dem Versuch eines Generalstreikes entschlos¬
sen sind . Selbstverständlichbedeutet das für unser Land
eine Gefahr von größter Tragweite , eine Gefahr , die auch
von der Öffentlichkeit und der Presse in ihrer richtigen
Bedeutung voll gewürdigt wird. Es erscheint deshalb an¬
gebracht , nochmals auf die Sache zurückzukommen , und
dabei im besonderen die Vorbereitungen für den General -
streik in Baden, sowie die bisherige Kampfesweise jenerElemente zu beleuchten , die drauf und dran sind , das
politische und wirtschaftliche Leben unseres Volkes zu
stören . Die Vorgänge und Aktionen, um die es sich han¬delt, sind estva folgende :

Führer der einheimischen Unabhängigen Soz . Partei
reisten in letzter Zeit in fremde Streikgebiete , um sichdort für die in Baden einzuleitende Mion Instruktionen
zu holen . Mit dem Schlagwort „Vereinigung des Prole¬tariats über die Köpfe ihrer Führer hinweg" hat man
zunächst in den Mannheimer Fabriken die der Mehrheits -
sozialdemokratie angehörenden Arbeiter zu gemeinsamerArbeit zu bewegen und mittels des bereits bekannten
Programms es so darzustellen versucht , als ob man ledig¬
lich darauf bedacht fei, die Erfolge der Revolution auf der
Basis des Rechts und der Gesetzgebung zu ver¬
sickern; in Wirklichkeit aber versuchen nun die Führerder U . S . P . , die Arbeitermassen nach und nach für die
Einfühlung des Nätesystcms zu gewinnen und , sobaldman die Zeit für gekommen erachtet, mit Hilfe des
Generalstreiks und eines gewaltsamen Aufstandes die
jetzige Staatsform mit Gewalt zu beseitigen. Da den
Drahtziehern von der badischen Regierung bisher kein
Grund zum Angriff geboten worden ist, verlegen sie sich ,nunmehr auf Verdächtigungen und Verleumdungen
schlimmster Art . In einem Flugblatt , das die U . S . P .an Ostern im Land verbreitete, wird glatthin behauptet ,die badische Regierung habe oder wolle ihre Freiwilligen -
korps gegen München ins Feld schicken. Daran ist kein
wahres-Wort. Dessen ungeachtet aber wird diese Behaup¬
tung weiterhin verbreitet und daran dünn die Forderlingzur sofortigen Auflösung der Freiwilligenkürps und die
Bildung einer revolutionären Arbeiterwehr geknüpft . Es
kann natürlich gar keine Rede davon sein, daß die Re¬
gierung auf eine solche Forderung eingeht.

Ebenso unwahr wie diese Behauptung ist jene,cs seien mit Wissen - er Regierung die Land¬wirte bewaffnet worden. Das strikte Gegenteilhiervon ist richtig . In jedem Fall , wo es der Regierungbekannt geworben war, daß während der Demobilmachungverloren gegangene Waffen in den Besitz bäuerlicher Ge¬meinden oder gar einzelner Bauern gekommen sind, wirr -den diese Waffen eingezogen und in sichere Verwahrung
gebracht . Die Regierung hat den Standesorganisatio -
nen der Bauern gegenüber und ihren NachgeordnetenOr -
ganen immer wieder erklärt, daß die Bewaffnung derBauern naturgemäß diejenige der Arbeiterschaft iin Ge¬folge haben müßte, womit die Gefahr des Bürgerkriegs
herausbeschworenwerden würde. Die Regierung hat esaber selbstverständlich andererseits auch für ein Gsbot
absoluter Notwendigkeit angesehen , der Bevölkerung ins -
gemein die Möglichkeit zu geben , sich in Milizbataillonenund Freiwilligcntrupps zu organisieren für den Fall , datzseitens der U. S . P . ein bewaffneter Angriff gegen die
Regierungsbehörden erfolgen sollte . Diese Formationensind nicht bewaffnet , treten auch sonst nickt politischirgendwie in die Erscheinung, so daß gar kein Anlaß zuuaendn 'elchem Mißtrauen vorhanden ist. Die Zugehö¬rigkeit von Studenten zu diesen Milizbataillonen ( kann
ebensowenig zurückgemiesen werden, wie diejenige , vanArbeitern und Gewerbetreibenden. Eine solche Forderungauszustellenwäreebensowenig verständlich, wie wenn mandem Bürgertum behördlich verbieten wollte, einen vonder ll . S . P . inszenierten Generalstreik zum Sturz der
jetzigen Staatsform mit dem Generalstreik des
Bürgertums zu beantworten.

Mit welchen Mitteln der Demagogie zur Zeit gearbeitetwird , das erhellt aus der Taffache , daß in der letztenVersammlung der U . S . P . die Forderung aufgestelltwinde , die Erhöhung der Lebensmittelra -tionen sei beschlußmäßig durchzutühren. Das ist eine

Forderung , die auf dein Boden der Heuchelei erwachsenist . Die U. S . P . weiß selbst ganz genau, daß an der
aüßevordentlich starken Lebensmittelnot nicht zuletzr dievielen Störurigen iin Wirtschaftsleben schuld , sind . Geradedie Anhänger des Rätesystems arbeiten aber mit Gewalt
darauf hin , daß durch Streiks im Verkehrsgewerbe undin der Bergindustrie die Zufuhr von Lebensmitteln ansdenr Ausland gestört wird . Und die Stillegung der
Eisenbahnen hat Störungen in gleicher Richstmg imG folge. Wenn die U . S . P . alio wirklich höhere Lebens¬mittelrationen wünscht , dann sollte sie vor allemeinmal dafür sorgen , daß alle Störun¬
ge a n n t er b leib e n!

Wie sehr es den Feinden der jetzigen Ordnung und
Staatsautorität darum zu tust ist , den völligen Zusam¬menbruch unseres Wirtschaftslebens zu erzielen , das gehtauch daraus hervor, daß sie verlangen, das gerichtlicheVerfahren wegen Landesfriedcnsbruchaus Anlaß der Vor¬
gänge am 22. Februar 1919 in Mannheim wüste einge¬stellt werden . Man verlangt weiter die Festsetzung neuer
Mindestlöhne gemäß den Offiziersbezügen der Frei¬
willigenkorps . In Mannheim hat nian diese Forderung
aufgestellt ; die Mannheimer Arbeiter jedoch würden in
großer Zahl ihr blaues Wunder erleben , wenn sie sichmit den Offiziersbezügen abfinden müßten.Am morgigen Sonntag soll in Mannheim in einer toei - .teren großen Versammlung Mer die Frage des General¬
streiks verhandelt werden. Am gleichen Tag will man
auch anderwärts im Lande in ähnlicher Weise Vorgehen ,sofern es mittlerweile gelingt, die Arbeiter in den Fabri -
ken für das Rötesystem zu erwärmen. In einigen Jn -
dustrieortendes Schwarzwalds erschienen gleichfallsin den letzten Tagen Sendboten , um für das RätesystemPropaganda zu machen . Man will auf der ganzen Linieim Land neben der Aufstellung unerfüllbarer Lohnfor¬
derungen die Arbeitslosen in den Dienst dieser
geplanten Aktion stellen . Die Parteien der Ordnung undder Gesetzlichkeit werden damit vor die Alternative
gestellt", sich zu entscheiden, Pb sie gegenüber solchem ver¬
brecherischem Treiben ruhig Gewehr bei Fuß stehenbleiben wollen , oder ob si - e nicht auch ihrerseitsin Versammlungen und d n r ch F l u g s chr i s -
ten das Volk ans den Ernst der Situation
aufmerksam zu machen haben .Die 1k. S . P . und Kommunisten schicken ihre Agitato¬ren zu Studienzwecken nach Württemberg und Bayern ;
sie holen sich Instruktionen von da und vom Norden ins
Land . Von den Mehrheitsparteien und deren Regierungaber fordern sie Entwaffnung und strengstes Verbot einer
Hilfeleistring für Württemberg und Bayern . Wehrlos soll
sich die große Mehrheit des Volkes der Diktatur einer
kleinen Minderheit ergeben . Diesem ganzen Trei¬
ben dürfen die Parteien , die die V -e rant -
Wortung für die Geschicke unseres Lan¬
des tragen , nicht tatenlos znsehon . InWort und . Schrift muß die Gegenaktion
entfesselt werden !

An einem Beispiele von besonderer Schlagkraft möch¬ten wir klar mache» , wie skrupellos und heuchlerisch dis
Taktik der Parteien des Terrors und der Anarchie ist.
In Mannheim ist bekanntlich die erste Schiffssen -
dung mit Lebensmitteln eingetrössen , un -
weitere Setnsfssendnngen sind für die allernächste Zeit
zu erwarten . Tie Bevölkerung unseres Landes darf sichdieser Tatsache freuen ; denn es wird nunmehr, vielleicht
schon in der nächsten Woche , möglich sein , diese Lebens-

- mittel in den größeren Städten zu verteilen : die weite-
wen Sendungen sollen dann auf die übrigen städtischen
Koinmunalverbände verteilt Weeden . Gerade in der

-jetzigen Zeit der Entbehrungen wird eine solche Auf¬
besserung der Lsbenwutttelrationen allen Teilen der
Bevölkerung , namentlich aber den minderbemittelten ,außerordentlich erwünscht und ivertooll sein . Das istes aber gerade^ was die Zpartakusleute nicht ivollen.Sie wollen keine'

walxre Besserung der wirtschaftlichenund sozialen Verhältnisse. S i e wollen keine Zufrieden¬
heit innerhalb der Bevölkerung. S i e wollen nicht, daß
Hunger und Entbehrung , wie ivir es jetzt doch hoffen
dürfen , allmählich gemildert und schießt ich nach und nach
restlos befestigt werden. Si e wo l len d. i e H nn g e r-
krisis und die Verzweiflung . Tenn nupdann kann ihr verbrecherisch! Weizen gedeihen , lin¬
de sh alb ivollen sie den Streik und die Störungdes Verkebrs »nd des Wirtschaftslebens, da dann einq



ordnungsmäßige Ausladung und Vertei¬
lung der Lebensmittel unmöglich ist .
Mannheim soll die große Agitationszentrale für alle
Putschaktionen in Baden und Württemberg werden ; und
deshalb allein fordert man die Entfernung des Frei¬
willige nbataillons aus Mannheim , dieses Bataillons , das
dazu da ist , um die Sicherheit von Leben und Eigentum ,
von Verkehr und Wirtschaft, von Gesetz und Ordnung zu
verbürgen . Wäre es erst einmal entfernt , dam» gäbe es
keine Macht mehr , die dem Terrorismus in den Arm
fallen könnte. Es ist sonach ganz selbstverständlich, daß
die Reaierurm dera ^stge Forderung von vornherein

- aufs Nachdrücklichste ablehnt .
'

s MS der Schweiz .
Basel, im April.

Unter den vielen schwierigen Fragen, welche der Weltkrieg
auch für die friedliche Schweiz gebracht hat, . berührt die
F r e md e n frag e die deutschen Nachbarn wohl am nächsten.
ES ist bekannt , daß eine ungewöhnlich große Zahl Deutscher
in -der Eidgenossenschaft ständigen Erwerb fand und nieder¬
gelassen war ; man schätzt die aus der Schweiz gekommenen
deutschen Kriegsteilnehmer auf mehrere zehntausend Mann.
Eine noch viel größere Zahl suchte jährlich an den Seen und
auf den Höhen in den ausgezeichneten und billigen Gasthöfen
des wundervollen Landes Ruhe und Erholung; die Deutschen
machten etwa drei Viertel des gewaltigen jährlichen
Fremdenstroms aus . Eine allzeegroße Menge schliinrner Vor¬
kommnisse — Spionageorganisationen; heimliche Einführung
von Bomben , Waffen und Seuchenbakterien zur Verwendung
in feindlichen Ländern; systematischer Schmuggel; taktlose
Stimmungsmache durch Zeitungen und Broschüren ; anar¬
chistische Propaganda durch Ausländer und Neuschweizer —
haben allmählich in dem aus freiheitlicher Überlieferung,
Ashlrecht und Gewerbsintereffe gleichermaßen gastfreundlichen
Lande eine geradezu fremdenfeindliche Stimmung
erzeugt . Es wird später einmal angezeigt sein , die zahlreichen
peinlichen Fälle im Zusammenhang zu besprechen und über
die Vergeudung unersetzlichen moralischen und metallischen
Kapitals ein offenes Wort zu sagen . Eben hat in der Sitzung
des Nationalrats vom 4. April ein Abgeordneter den BunLes-
rat angefragt, „welche Maßnahmen er getroffen hat oder zu
treffen gedenkt gegenüber gewissen der deutschen Gesandtschaft
oder deutschen Konsulaten zugeteilten Persönlichkeiten , die
während des Krieges auf Schweizer Gebiet einen terroristischen
und revolutionären« Propagandadienstorganisiert haben .

" Der
Vertreter des Bundesrat erwiderte, es sei nichts Neues, daß
deutsche Konsularbeamte bei verbrecherischen Unternehmungen
beteiligt waren. Das gehöre aber der Vergangenheit an.
In der gleichen Sitzung wurde auch wegen des Schmuggels an
der deutschen Grenze interpelliert, insbesondere auch über die
Einschmuggelung von Waffen, deren sich ein bolschewistischer
Jungbursche für den nächsten.Generalstreik in öffentlicher Rwe
rühmte . Der Interpellant erklärte , die Demobilisierung in
Deutschland sei ganz ungeordnet gewesen, Waffen aller Art
seien in die Hand zweifelhafter Elemente in Deutschland und .
von ihnen aus in die Schweiz gekommen . Über den Waren -
schmuggel veröffentlicht die Presse Fälle, welche- an die
seligen Zeiten des Rinaldo Rinaldini erinnern. So vor weni¬
gen Tagen von dem tviderholten Auftreten bewaffneter Ban.
den bei Jestetten in Stärke bis zu IVO Köpfen zwecks
Tabakschmuggels , vor welchen sich die beiderseitigen Grenz¬
wachen ehrfürchtig zurückziehen. Das Geschäft

' bringe den
deutschen Schmugglern in jedem nächtlichen Unternehmen
einen Verdienst von 400—800 Mark Pro Kopf ! Die wirtschaft¬
lichen Beschwernisse der Kriegszeit, die Verschärfung der Er¬
nährungsschwierigkeiten buch den erzwungenen Export von
Vieh - und Lebensmitteln, manche Kriegsereignisse und viele
Vorkommnisse der oben angedeuteten Art haben einen Um¬
schwung des schweizerischen Volksempfindens gegen die Frem¬
den erzeugt , von welchem die zahlreichen öffentlichen Vorträge
gegen

' die „ Überfremdung " oder über die „wirtschaftliche
Verteidigung der «Schweiz gegen die ausländische Über ,
flutung " und jede Nummer der Tagespresse Zeugnis ob¬
legen.

Diese Bewegung hat schon wesentliche Folgen gezeitigt. Zu.
nächst eine immer mehr sich verschärfende Erschwerung des
Eintritts in die «Schweiz , gegen welche die großen Hotelinter-
essen bisher keinen nennenswerten Gegenersolg haben . Dann
die Organisierung ixxs Schweizer Gewerbes, wie sie in den
Mustermessen ihren Ausdruck findet . Die nächste große
Schiveizer Mustermesse , welche ihren ständigen Ort in Basel
hat , findet vom 24 . April bis 8. Mai statt . Schon haben sich
1200 Aussteller (gegen 800 im vorigen« Jahr ) gemeldet . Ztach
den Anfragen wird die Zahl der Einkäufer ans allen Ländern
sehr groß sein , man rechnet auf die Ausgabe von etwa 20 000
Karten. Wenn damit auch die Bedeutung der Leipziger Messe
noch nicht beseitigt ist, so wird man doch in Deutschland gut
tun, diese schweizerische Veranstaltung nicht zu unterschätzen.
So las man in deutschen Zeitungen von einem Fiasko des
Luzerner Pelzmarktes , der vom 20 . bis 27 . März
stattfand und der gleichfalls eine neue schweizerische Handels¬
maßnahme darstellt . Das ist ein ganz voreiliges und unrich¬
tiges Urteil ; es wird sich mit der weiteren Durchführung des
Unternehmens durch die städtische Marktkommisfion Luzern
ändern . Angebot unL Nachfrage waren für die erstmalige
Veranstaltung ganz erheblich und wenn auch der Einfluß
Leipzigs aus dem Rauchwarenmarkt damit noch nicht ausge¬
schaltet ist, so wird der Luzerns doch fühlbar werden . Das
lnichtigste Ergebnis der schweizerischen Umstellung in der Be¬
urteilung der Frenrdensrage ist die soeben vom Bundesrat aus¬
gesprochene Kündigung des deutsch -schweizerischen Nieder¬
lassungsvertrages vom 23 . November 1909 , ratifi¬

ziert L6./29 . Juni 1911. Nach Artikel 1 dieses Vertrages sollen
die Angehörigen jede» vertragsschließenden Teiles berechtigt
sein , sich im Gebiete des andern Teiles ständig niederzulafsen
oder dauernd oder zeitweilig aufzuhalten; in Art. 6 ist gegen¬
seitige Verpflegung und Krankensürsorge Hilfsbedürftiger zu¬
gssagt. Wird ein vertragsloser und fremdenfeindlicher Zustand
oder welche andere Siegelung wird an die StelWdieser freund,
nachbarlichen Bestimmungen treten? Der Krieg hat uns auch
in diesen Dingen nicht gerade herrlichen Zeiten entgegenge¬
führt . Der Riederlafsungsvertragist noch ein Jahr vom Tage
der Kündigung ab in Kraft.

Dolittscbe Mebersicbt.
prokessor Scbücklng über dle verband -

lungsausslcbten .
Professor Schücking, das bekannte Mitglied der deutschen

Friedensdelegation, äußerte sich über die Aussichten der bevor¬
stehenden Friedensverhandlungen folgendermaßen: Der Um¬
stand, daß wir Unterhändler nächsten Montag in Begleitung
eines großen Stabes nach Versailles abreisen werden , dürfte
als Zeichen dafür angesehen werden , daß die Reichsregierung
mit dem Eintritt in materielle Unterhandlungen rechnet. Ich
persönlich bin optimistisch genug, zu hoffen , daß die Nachrichten
der französischen Presse über den Inhalt des Friedensvertra-
ges in wesentlichen Punkten ««richtig sind und daß sich des¬
halb ddch in den nächsten Wochen ein annehmbarer Borfriede
erzielen läßt. Vernünftige Stimmen , besonders aus dem
anglo-amcrikanischen Lager , haben in den letzten Tagen darauf
hingewie,cn, daß nicht mit dem jetzigen, schwachen Deutschland
Frieden zu schließen ist, sondern mit einem Deutschland , das
in zwei bis drei Jahrzehnten doch wieder einen Faktor in der
Welt Larstellen wird. '

Utalieniscbe zfreundUcbkeitenkürMMson .
* Die Mailänder Presse nimmt überaus scharf Stellung

zur Note Wilsons . Der „Secolo" bezeichnet sie als willkür¬
liche Einmischung in die italienischen Angelegenheiten. Italien
werde sich gegen den Mann erheben , der sich als Schiedsrichter
gerade Italien gegenüber aufspiele, während er andern, kaum
zur Unabhängigkeit gelangten Staaten weitgehende , Zwietracht
und Vergewaltigung vorbereitende Vorteile zugedacht habe.

In allen Großstädten Italiens fanden lt. T .-U. , bedeutungs¬
volle Kundgebungen statt, bei denen „Nieder mit Wilson" und
„Hoch Fiume" gerufen wurde .

Rückgang des Streiks im Ruhrrevier .
* Nach Mitteilung des Bergbauvereins ist in der Donners¬

tag-Frühschicht die Zahl der Ausständischen auf 89 201 (am
Tage zuvor 66 738 ) zurückgegangen gleich 27 .34 Prozent ge-
s i 30,91 Prozent. In den Bergrevierrn Lühnen , Werden ,
Wattenscheid, Witten, Nordbochum, Südbochum und Dort¬
mund III kann der BuSstand als erloschen gelten, da weniger
als 10 Prozent bei der Einfahrt .fehlten womit auch in nor¬
malen Zeiten gerechnet werden mutz. Im Bergrsvier Obcr -
Hausen-Dortmund fehlten 16 Prozent, so daß auch hier der
Ausstand erloschen ist.

Kadlscber Teil.
** In der letzten Zeit mehren sich die Anfragen und

Anträge der Gemeinden wegen Zuweisung von Grund¬
stücken bei der Aufstellung der Fideikommisse und
Stammgüter . Die Gemeinden fürchten offenbar , es
möchten die bisherigen Besitzer der Fideikommisse und
Stammgüter die Grundstücke ohne Rücksicht auf die In¬
teressen der Gemarkungsgemeinden schon jetzt veräußern ,
so daß die Gemeinden benachteiligt würden . Zur Be¬
ruhigung wird der Hinweis dienen, daß nach 8 66 der
nunmehr geltenden Verfassung zur Veräußerung von
solchen Gütern oder von Teilen derselben bis zur Rege¬
lung durch ein «besonderes Gesetz die Genehmigung des
Staatsministeriunks erforderlich ist. Hinsichtlich der nicht
gebundenen Liegenschaftsbesitze werden durch das vom
Landtag aufgenommene sog . Sperrgesetz durch die darin
vorgesehene Genehmigung von Liegenschaftsveräußerun -
gen die öffentlichen Interessen gewahrt. ^

** Zu Beginn des Krieges hat die Landesversicherungs-
anstatt Baden ihre Lungenheilstätte Friedrichsheim der
Militärverwaltung für die Kriegsdauer zur Errichtung
eines Resevelazaretts zur Verfügung gestellt . Sie hat
dies der dringenden Notlage wegen , in der sich die Mili¬
tärverwaltung befand, getan , obwohl durch diese Maß¬
nahme die Fürsorge für die eigenen Versicherten erheblich
beschränkt wurde. Nachdem aber der Krieg nunmehr zu
Ende ist , muH die Landesversicherungsanstalt die Heil¬
stätte wieder für ihre eigenen Zwecke in Anspruch neh¬
men . Die Wirkungen des Krieges lassen eine starke Ver-
mehrung und Ausbreitung der Tuberkulose befürchten,
so daß an die Landesversicherungsanstalt erhöhte An¬
sprüche hinsichtlich der Bekämpfung dieser Krankheit ge¬
stellt werden . Um diesen zu genügen bedarf sie dringend
der Verfügung über die Heilstätte Friedshelm , wobei sie
sich übrigens voraussichtlich bereit erklären wird , auch
weiterhin lungenkranke Soldaten in ihrer Heilstätte
Nordrach und nach Vornahme der notwendigen Jnstand -
setzungsarbeiten, auch in der Heilstätte Fricdrichsheim
aufzunehmen , soweit die Rücksicht auf die Fürsorge für die
Versicherten , aus deren Beiträgen die Heilstätte doch zum
Teil erbaut wurde und für die sie besteht , es zuläßt . Nun
scheinen aber die in der Heilstätte untergebrachten Solda¬
ten , von denen ein erheblicher Teil schon geheilt ist , der
Näuinung Schwierigkeiten bereiten zu wollen. Es wäre
höcW bedauerlich, wenn die Regierung genötigt wäre , mit
Gewaltmitteln einzugreifen, um der Landesversicherung? -
anstatt die tatsächliche Verfügung über ihren Besitz zu
verschaffen . ^

** Veranlaßt durch eine Minderheit radikaler Elemente
hat der Arbeiterausschuß der Firma Brown , Boveri L
Co. in Manheim an die Firma das Anfinnen gestellt , die
nicht freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter nicht mehr
zu beschäftigen ; die Firma hat dieses Anfinnen abgelehnt ,
und auch der Schlichtungsausschuß hat sich auf den
Standpunkt gestellt , daß das Vorgehen des Arbeiteraus¬
schusses mit der Koalitionsfreiheit nicht zu vereinbaren
sei. Wenso wie die große Mehrheit der Arbeiterschaft, in¬
sonderheit der sreigewerkschaftlich organisierten , miß¬
billigt die Regierung das unfreiheitliche und ungesetzliche
Vorgehen einer Gruppe von Arbeitern und hat sofort
Verhandlungen eingeleitet, um den Mittderheitsorgani -
sationen und - er Firma Brown , VoverüL Co . zum Rechte
zu verhelfen.

** Infolge des Steigens der Löhne, der Erhöhung her
Kohlenpreise und der Frachten sowie des sonstigen per-
sönlichen und sachlichen Aufwands haben sich die Er - j
zeugungskosten für Ziegeleiwaren erheblich gesteigert.
Die Hersteller sind deshalb in der letzten Zeit wiederholt
um eine angemessene Erhöhung der derzeitigen Preise
für Ziegeleiwaren vorstellig geworden. Wenn auch mit
der Erhöhung der Preise eine weitere Verteuerung des
Bauens verbunden ist, hat sich die Regierung der Berech¬
tigung der vorgetragenen Wünsche doch nicht verschließen
können, zumal da sonst die Gefahr weitgehender Ein¬
schränkung der Ziegelerzeugung und damit einer uner¬
träglichen Erschwerung und Hemmung der Bautätigkeit
bestand . Deshalb sind durch Verordnung des Arbeits¬
ministeriums mit sofortiger Wirkung neue Richtpreise
festgesetz tworden , sie betragen :

für «je 1000 Stück
Maschinensteine 76 M.
Biberschwänze je nach Größe und Sorte 106—120 M.
Preßfalzziegel je nach Sorte 200—220 M.
Strangfalzziegsl je nach Sorte 180—200 M.
endlich für das Stück Firstziegel 1 M .
Diese Preise gelten ab Werk auf Eisenbahnwagen oder

Fuhre verladen . Die Verordnung enthält weitere Be¬
stimmungen über ausnahmsweise Gewährung ' eines an¬
gemessenen Aufschlags auf die Richtpreise, über die Höhe
der Händlerzuschläge und über die Preise für die vor¬
handenen Vorräte . Für diese Vorräte gelten die bisheri¬
gen Höchstpreise . Es darf der Erwartung Ausdruck ge¬
geben werden, daß diese Neufestsetzung der Preise , die den
Wünschen der Erzeuger in einem vertretbaren Maße
Rechnung trägt , eine möglich umfangreiche Aufnahme
der Backstein- und Ziegelerzengung zur Folge haben wird ,
soweit dies bei der gegenwärtigen trostlosen Lage der Koh¬
lenversorgung überhaupt möglich ist, und daß auf der
anderen Seite die Bautätigkeit durch die höheren Preise
nicht allzuseher beieinträchtigt wird . ^

Vermögensverzeichnisse und Steuer¬
erklärungen.

** Nach der Verordnung der Reichsregierung vom 13.
Januar 1919 Reichsgesetzblatt S . 67) sind nach dem
Stand vom 31 . Dezember 1918 Vermögensver¬
zeichnisse aufzustellen. Die Vordrucke zu diesen Ver¬
zeichnissen werden nächstens allen zur badischen Vermö¬
genssteuer mit wenigstens 1000 M . veranlagten natür¬
lichen Personen zugestellt werden . Wer keinen Vordruck
zugeschickt bekommt , wolle sich einen solchen beim Steuer¬
kommissär oder —«in den Orten außerhalb des Amtssitzes
des Steuerkommissärs — beim Bürgermeisteramt ab¬
holen. Die Vordrucke enthalten auch einen Abdruck der
erwähnten Verordnung nebst den Ausführungsbestim¬
mungen des Reichsfinanzministeriums dazu, woraus das
Nähere zü ersehen ist. Die ursprünglich auf den 31 . März
festgesetzte Frist für die Ausstellung dieser Verzeichnisse ist
allgemein bis zum 31 . Mai verlängert worden . Soweit
das Vermögen in Wettpapieren besteht , sind der Bewer¬
tung die vom Staaatenausschnß zu diesem Zweck festzu¬
setzenden Steuerkurse (Steuerwerte ) zugrunde zu legen.
Diese Kurse sind bereits vom Reichsfinanzministerium
vorläufig festgesetzt und veröffentlicht worden . Daß die
Vermögensverzeichnisse bei -irgend einer -Behörde einge¬
reicht werden sollen , ist bis jetzt nicht angeordnet ; sie
sind daher zunächst von dem Abgabepflichtigen sorgfältig
aufzubewahren.

Da in den nächsten Monaten auch das alljährliche Aüb-
undzuschreiben der Landesstetlern stvttfindet , so sei be¬
sonders darauf hingewiesen, daß in den Vermögens -
steuererklärungen , die nach den Bestimmungen
des badischen Vermögenssteuergesetzes dabei einzureichen
sind , nicht etwa schlechtweg dieselben Angaben gemacht
werden können wie in den oben besprochenen Vermögens .
Verzeichnissen , weil diese dem Stand am 31 . De¬
zember 1918 entsprechen müssen , während für die Ver-
mögensstenererklärungen der 1 . April 1919 der
maßgebende Dag ist und weil sich inzwischen bei manchen
Wertpapieren der Kurswert nicht unerheblich geändert
hat . Mn Steuerzettel , wie er für den 31 . Dezenkber
1918 veröffentlicht Worden ist , wird für den 1 . April
1919 nicht herausgegeben, da für einen Teil der Wert¬
papiere , insbesondere Aktien u . dgl. z. Zt . wieder amtliche
Kurse festgestellt und bekannt gegeben werden ; im übri¬
gen ist es Sache der Steuerpflichtigen , sich die für die
Bewertung der Wertpapiere noch dem Stand am 1 . April
nötigen Unterlagen durch Befragen von Banken oder
sachkundigen Personen zu beschaffen. Bei Papieren , bei
denen nicht anzunehmen ist, daß sich ihr Wert in der Zeit
zwischen dem 31. Dezember 1918 und dem 1 . April 1919
wesentlich geändert hat, werden die Angaben des Steuer¬
kurszettels für den 31 . Dezember 1918 auch der Bewer-
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tung nach dem Stand am 1. April 1919 zugrund gelegt
werden können. ^

H Vadiscbe Nundscbau.
Die Frage nach dem mutmaßlichen Termin ^ ür die Der »

Teilung der auf Baden entfallenden auslän¬
dischen Lebensmittel beschäftigt zurzeit die Bevölke¬
rung in Stadt und Land begreiflicherweise in hohem Grade .
Wie wir auf Erkundigung an unterrichteter Stelle mitterlen
können, wird von der Regierung alles getan , um die Ausgabe
nach Möglichkeit zu beschleunigen. Bekanntlich liegt die e r st e
Sendung Speck bereits in Mannheim , wo ste alsbald
nach erfolgter Ausladung entsprechend den gesetzlichen Be-
stimmungen untersucht wird . Der Hauptteil wird sodann so¬
fort auf die fünf größten Städte verteilt , der Rest geht an
einen stark industrialisierten Kommunalverband . Von einer
weiteren Sendung , die bereits unterwegs ist und wohl schon
in den nächsten Tagen in Mannheim eintreffen wird, sollen
dann die übrigen städtischen Kommunalverbände und die stark
industrialisierten ländlichen Kommunalverbände bedacht wer¬
den . Eine andere Verzögerung als die durch das Ausladen
und die Untersuchung bedingte wird selbstverständlich mcht
entstehen. Mit gleicher Beschleunigung werden auch tue
später folgenden Lebenmittelsendungen an die Verbraucher
verteilt werden.

Der Nuslandsspeck stellt einen umso willkommeneren Zusatz
zu unseren knappen Nationen dar , als der Fleisch - und ^ tt-
inängel gerade in der letzten Zeit immer fühlbarer in Erschei¬
nung trat . Die Ursache dieser Notlage bildet, wie immer
wieder betont werden muß, zum großen Ten der ge¬
werbsmäßige Schleichhandel , der dafür sorgt, daß
nach wie vor gewaltige Nahrungsmittelmengen der All¬
gemeinheit zugunsten einzelner Verbraucher entzogen
werden, ^ die es sich auf Grund ihrer Vermögenslage
lc' sten können, in unverantwortlicher Weise zu schlemmen,
während der Minderbegüter 'e sich mit dem Wenigen begnü¬
gen muß , das ihm der Kommunalverband vermitteln kann.
In den weitesten Kreisen der Bevölkerung herrscht daher leb.
hafte Genugtuung darüber , daß das Kriegswucheramt
zur Zeit mit rücksichtsloser Schärfe den Wucherern und Schleich¬
händlern , diesen gefährlichen Schädlingen am Volkskörper, gu-
Leibe geht, die Namen solcher , die sich in besonderem Maße
gegen die Verordnungen vergehen , veröffentlicht und die Schlie¬
ßung von Wirtschaften veranlaßt , in denen Fleisch aus Geheim¬
schlachtungen abgegeben wird . Die Bedeutung der Tätigkeit
der Fahndungsabteilung wird einem erst recht klar , wenn man
hört , daß allein in vierzehn Tagen 700 Fälle wegen Schleich -
und Kettenhandel und wegen unerlaubtem Aufkauf von Le-

>bensmit ' eln und Gegenständen des täglichen Bedarfs zur An-
zeige gelangten, und daß es sich dabei um 11000 Eier , 40 Zent ,
ner Fleisch und Wurst , nahezu 100 Zentner Hülsenfrüchte usw.
handelte . Ztzar ist als sicher anzunehmen , daß diese Mengennur einen Teil der im Schleichhandel befindlichen Waren dar¬
stellen . doch eröffnet sich immerhin die Aussicht, daß das scharfeVorgehen der Behörden der Schieber- und Wucherergesell¬schaftallmählich das Handwerk legen wird . Viel wird in
dieser Hinsicht schon gewonnen sein, wenn nur erst jene Gast -
Häuser , die bisher die Hauptkunden der Schleichhändler bil¬deten, sich aus Furcht vor strafweiser Schließung cm die be¬
hördlichen Vorschriften halten .

Angesichts des schlechten Standes unserer Valuta und der
täglich zunehmenden Gewißheit , daß wir dank dem Streik¬
fieber, das unsere Gütererzeugung lähmt , noch auf lange hin¬aus kaum in der Lage sein werden , mehr als das unbedingtNotwendige an ausländischen Lebensmitteln zu erwerben , ver¬dient alle Bestrebungen , die auf eine Steigerung unse -rer landwirtschaftlichen Eigenproduktion
hinauslaufen , besondere Beachtung . Wie unseren Lesern be .kannt ist, wurden in den letzten Monaten von verschiedenenSeiten bemerkenswerte Vorschläge zur Nutzbarmachungbrachliegender Gelände st recken gemacht. In unse¬rer gestrigen Nr . konnten wir nun melden , daß die Oberdirek¬tion des Wasser- ^ Straßenbaues schon zu Beginn des Jahresveranlaßt wurde , ein Verzeichnis aller bedeutenderen melio-
ralionsfähigen Grundstücke des Landes aufzustellen und die
Kosten zu veranschlagen, die eine Kultivierung dieser Grund¬
stücke verursachen würde . Sobald die umfangreiche Plan -
aufstellung vollendet ist , womit man .in allernächster Zeit rech¬nen darf , wird mit den Beteiligten wegen der Ausführungder Meliorationsarbeiten in Verbindung Aetreten und es wirddie Frage gevrüft werden, in welchem Umfange sich der S 'aatmit finanziellen Beihilfen bei der Durchführung der Unterneh¬mungen beteiligen kann . Damit scheint uns ein außerordent¬lich bedeutsamer Schritt zur künftigen Steigerung der Ertrags -fabnttert des Lande» getan . Man darf den Einzelbeitcn desgroßzügigen Planes , durch den die badische Regierungerneut ihren ernsten Willen zu positiver anfbauender Arbeitbekundet, mit großem Interesse entgegensetzen.

Die Gemeindewahlen in Baden werden später er¬folgen. als ursprünglich angenommen wurde . Die Druck-Herstellung des Gesetzes über die neue Städte - und Gemeinde -ordnuna hat sich so verzögert, daß es erst am 22. April imGesetzes - und< Verordnungsblatt veröffentlicht weiden konnte.Da zwttchen dem Wabttermin und der öffentlichen Bekanntgabeein Zeitraum von 14 Tagen liegen muß . können die Gemeinde -wablen also am 4 . Mai , auf welchen Tag sie vor allem in denkleineren Gemeinden vorgesehen waren , nickst stattfinden . Sie' nächstfolgenden Sonnlaae verschoben werden .'den großen Städten werden die Neuwahlen erst am 18 Maiersolgen können.

Präsident Febrendacb zur Lriedenskrage ."
Gelegentlich einer Versammlung des Katholischen Bür -

^ervercms in Freiburg sagte der Präsident der Deutschen
Nationalversammlung , F-ehrcnbach. u . a . : Der parlamentarischetsrwdensausfchuß sei auf den 2 . Mai stach Berlin einberufen ,und deshalb sei es leicht inöglich , daß auch düs Plenum der
Nationalversammlung einberufeu wird , um über die Untcr -
d<-,tt ^ ^ Friedens Beschluß zu fassen, sowie auch um bei
diirk «

'^ " 6derbandlungen selbst mitzuwirken . Bis 3. Mai
Vn/o ^ Verhandlungen so weit gediehen sein, um dH Be-des ^ friedensausschuffes dem Plenum zur öffentlichenvielleicht zum Abschluß zu bringen . Wir sind" ^ " 'wl darüber im Zweifel, was es namentlich für die süd-
, Ecke des Reiches bedeuten würde , wenn die Unter¬
au des Friedens abgelehnt wird . Jedenfalls nehme ich. daß wir einen Frieden nicht unterzeichnen , der unsere Ge-' » agenen „ach weiterhin in der Gefangenschafttbelaßt und der

Ef »e Aufhebung i»e>r Blockade bringt . Wir werden auch" " eg Frieden unterzeichnen , der das Saargcbiet den
ttt " "*> Danzig den Polen zu spricht . Ungeheuer
g „ Z" anltoortung , Reichsleitung und Parlament tragen

^ ttisain und hinter ihnen steht das gesamte deutsche
d--- > - ^ fallen unsere Feinde wissen , das soll in ihre Lan¬
dab f^ " 6en , daß wir nicht jeden Frieden uns diktieren lassen"" o wrr kein Sklavenvolk sein wollen. — Regierung und Na -

tionalversanrinlung würden vorläufig in Weimar bleiben,demwaeine Besichtigung de» ReichstagSgebäudeS habe gezeigt,daß über ein halbes Jahr vergehen weü >e, ehe der angerichteteSchaden nusgebessert sei. Der jetzige Zeitpunkt sei nicht geeig¬net, eine Werbetätigkeit in Wien bezüglich de» AnschlussesDeutsch-Österreichs an Deutschland einzuleiteu .

Landesversammluug der Lezirksdauern -
rrite Ladens .

* Am 23 . April fand auf Einlcchung des badischen Landes«
bauernrates im Sitzungssaal der ehemaligen Zweiten Kammerin Karlsruhe in Anwesenheit des Staatspräsidenten Geiß , der
Minister Remmele, Dr . Wirth , Trunk , Hummel, Rückert, so-
wie sonstiger RegierungSvertreter eine aus allen Leisen Ba -
denS besuchte Landesversammlung der Vezirksbauernräte statt .Die van über 100 Landwirten aus allen Bezirken Badens be¬
suchte Versammlung beschäftigte sich hauptsächlich mit der poli»
tischen und toirtschaftlichen Lage der Lanimstrtschaft mit der
Frage des Großgrundbesitzes, der Fideikommisse und der
Staatsdomänen , sowie mit -cchlreichen Anträgen der Bezirks»
bauernräte .

Die vom badischen Landesbauernrat festgesetzten Richtlinie»
über die Frage des Großgrundbesitzes wurden nach unwesent¬
lichen Abänderungen einstimmig angenommen. Von den vor-

- liegenden Anträgen wurden ebenfalls jene über Abbau der
Zwangswirtschaft , Freigabe de» Tabaks, de« Zusammenschlußder verschiedene « landwirtschaftlichen Organisationen und Ber¬
einigungen zu einem Landesverband und die möglichst weit¬
gehende Bereitsten»«» dr» WaldeS für landwirtschaftliche Nut¬
zungen durch Weide , Streuentnahme u . a . nach längerer Aus¬
sprache einstimmig angenommen.

Ein Antrag auf Neuwahl des badischen Landesbauernrates
oder Zuwahl für diesen wurde mit großer Stimmenmehrheit
abgelehnt ; dagegen würde ein Antrag angenommen , daß der
Landesbauernrat der nächsten Landesversammlung der Be¬
zirksbauernräte Vorschläge zu einer neue« Zusammensetzungdes LandesbauernrateS auf demokratische, Grundlage unter¬
breiten solle . Einstimmig wurde noch ein Antrag angeom -
men , wonach der badische LandeSbauernrat jeweils zu den Sit¬
zungen des parlamentarischen ErnShrungsbeirates oder zu
Sitzungen der Regierung , in denen über Preisfestsetzung land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse beraten wird, jeweils fünf stimm¬
berechtigte Fachvertreter zur besseren Wahrung der Interessen
der Landwirtschaft zu entsenden berechtigt sein soll.'

Lebrerscbakt und Nellglonsunterricbt .
* Durch die neue badische Verfassung ist die Erteilung deS

Religionsunterrichts durch die Lehrerschaft auf eine andere ,
weitgehendere Grundlage gestellt worden. Verschiedene Be .
zirkslehrervereine des Landes haben in den letzten Wochen
mit dieser Neugestaltung des Religionsunterrichts befaßt . »

Der Karlsruher Bezirkslehrerverein hat sich
dabei in einer auf sieben Punkte gegründeten Entschließungu . a . dahin ausgesprochen, daß er in dem Religionsunter ,
richt einen wesentlichen Bestandteil der Unterweisung unserer
Jugend erblickt, daß die Geistlichen mehr Religionsstunden
übernehmen sollen , insbesondere die evangelischen Geistlichen,und daß die örtliche Beaufsichtigung des Rekigionsuntecrich ' es
durch die Ortsgeistlichen aufzuheben ist. Geistliche und Lehrer
sollten als Religionslehrer einer Schule gleichberechtigt neben¬
einander wirken. In der Entschließung werden dann weiter
Wünsche bezüglich der 'Religionsprüfung geäußert und cS
wird ferner gefordert, daß in dem gesamten Religionsunter¬richt mehr auf Vertiefung und sittlich religiöse Verinnerlichringals auf das Auswendiglernen gesehen und danach auch die
Prüfungen gestaltet werden sollen .

In Mannheim waren jüngst über 200 Religionslehrer ,Religionslehrerinnen und Geistliche versammelt , wobei ähnlicheForderungen gestellt wurden. In den von der Versammlung
auSgecrrbeiteten Leitsätzen wird der Religionsunterricht Äs
Pflichtfach in der Volksschule anerkannt , die dienstlich- Gleich¬stellung der Geistlichen und Lehrer verlangt und eine Änderungder bisherigen Prüfungsweise angeregt . Ferner wird ge .wünscht, daß die Religionsbücher einer Neubearbeitung nachpädagogisch-methodischen Gesichtspunkten unterzogen werden .

Lvang . Ikircblich-positlve Ikonkerenz .
* Die in Karlsruhe abgehaltene kirchlich-positive evangelischeKonferenz nahm eine Erklärung an . in welcher sie jede Revolu -

tionierung der Kirche , von welcher Seite sie auch kommen möge,ablehnt , dagegen die Gewährung des Wahlrechts an die Frauenund ein neues Wahlverfahren für die Mitglieder der General -shnoben, welche durch die Gemeindevertretungen gewählt wer¬den sollen, gut heißt. Auch mit der Umwandlung der Prälaturin das Amt eines Bischofs erklärte sich die Versammlung ein-verstanden.

Line Würgermeisterversammlung in
Rastatt .

» Jur Bezirksamt Rastatt fand dieser Tage eine Bürger -
meisterversammlung statt, die von sämtlichen Bürgermeisterndes Bezirkes besucht war . Der Grund für die Einberufungdieser Versammlung lag lt . „B . Pr .

" darin , daß der neue Amts -
Vorstand , Herr Geh .-Rat Guth-Bender, persönliche Beziehungennnt den Bürgermeistern seines Bezirks aufnehmen wollteAn die Vorstellung des neuen Amtsvorstandes schloß sich eineallgemeine Aussprache über alle schwebenden Fragen , ins¬besondere die Lebensmittelfragen und die Milchversorgung derStädte durch die Landgemeinden.

Ikurze Nachrichten ans Laden .
» Rr . 27 des Badischen Gesetzes- und Verordnungsblatteshat folgenden Inhalt : Gesetz : das badische Bkrwaltungsgesetzbetreffend . Verordnung : des Ministeriums des Innern : dieWahl der Dezirksräte und der Kreisabgeordneten betreffend .* Nr . 28 des Badische» Gesetzes - und BerordnungblafteS

befolgenden Inhalt : Gesetz: die badische Verfassung betref -
* Zugsvcrkchr am 1. Mai . Am Donnerstag , den 1 . Mai .verkehren, !me tue Generaldirekiton der badischen Siaciiseissn -bahnen uns mitteilt , die Personen- und Güterzüge in Badenww an Sonn - und Feiertagen .
SO . Offenburz , 23. April. Bon der amtlichen Uebernabme -tzEe ,n Offenburg waren , bis Ende voriger Woche 19 000klassische Fluchttinge zur Weiterfahrt nach den verschiedenenGegenden Deutschlands abgefertigt worden. Unter diesen be-fanden stch etwa 14 000, die freiwillig Elsaß -Lothringen Der .netzen. Die ädrigen Flüchtlinge find ausgewicsen worden . *
VO . Freiburg , 23 . April. Der Freiburger S 'adtrat hat be .schlossen, das dadische Ministerium des Aeutzern ZU ersuchen,der Reichsregierung dahin vorstellig zu werden , datz nach

! Ai

Frirdrusschluß an einem von der Roichsregierung zu bestim.menden Tage im ganzen Reiche dos Ande»k»> der «efallenrnKrieger gefeiert wird.

RadisLke LeLtungsstLmmen.
Die Schädigung der deutschen volkskraft durch den Weltkrieg.Der „Plälzer Bote für Stobt und Land" fchreibt : „ In denStudien der Kopenhagener Gesellschaft für soziale Folgen desKrieges ist eine neue umfangreiche Arbeit von Karl Döringerschienen, welche die Bevölkerungsbewegung in Deutschlandwährend des Weltkrieges bereits zusammenfassend und ab.schließend darstellt . Reben den unmittelbaren Verlusten imFelde sind der Geburtenrückgang und die erhöhte Sterblichkeitin der Heimat in Anschlag gebracht. Während ohne denKrieg die Bevölkerung des deutschen Reiches jetzt zweifellosschon 70 Millionen überschritten hätte, ist die Einwohnerzahljetzt , nachdem sie bei Kriegsbeginn 67,8 Millionen betrug , auf«5 Millionen gesunken. Davon sind 33,9 Millionen weiblichenund nur 31,2 Millionen männlichen Geschlechts. Von dem ge¬samten Verlust entfallen rund 3ch Millionen auf die ver-minderte Zahl der Geburten und 2,1 Millionen auf die Zu.nähme der Sterblichkeit. Die erhöhte Sterblichkeit geht einer¬

seits auf die Verletzungen im Kampfe zurück, andererseitsauf die ungenügende Ernährung . Dieser allein sind in
Deutschland etwa 700 lXn) Menschen zum Opfer gefallen, na .
mentlich in den letzten beiden Krieasjahren . Im Jahre 1918
nahm die Sterblichkeit der über 60 Jahre alten Personenum die Hälfte , die Sterblichkeit der 4—15-jährigen um das
Doppelte zu . *

Altersaufbau und Geschlechtszusammensehungder deutschenBevölkerung hat sich vollkommen verändert . ' Vor dem Kriegekäme auf 1000 Personen männlichen Geschlechts 1024 Frauen .In den Altersklassen von 20—25 Jahren beträgt das Verhält¬nis statt 1000 zu 1005 wie früher jetzt 1000 zu 1155 und in
den Jahresklaffen von 20—30 Jahren , die für die Eheschlie .
tzungen besonders in Betracht kommen, ist es noch weit un .
günstiger . Die Zahl der Neugeborenen ist in den letzten
Kriegsjahren unter die Hälfte der Friedenszahl gesunken.Soweit die Sterblichkeit durch die Kämpfe unmittelbar ver¬
mehrt worden ist , haben sie mit rund 1 .8 Millionen blutiger
Verluste die kräftigsten und leistungsfähigsten Jahrgänge be¬
troffen . Die Anzahl der Männer im militärpflichtigen Alter
ist von rund 14 auf etwa 12,2 Millionen gesunken . Dazukommt, daß Hunderttausende der Ueberlebenden verkrüppelt
sind . Es hat also eine Art umgekehrter Rassenauslese stattge¬
funden , durch welche die beste Menschenkraft und Arbeitskraftdes deutschen Volkes vernichtet worden ist. An eine Wieder,
erhöhung ist in absehbarer Zeit nicht zu denken . Der Gesamt¬
verlust an zeugungsfähigen Männern übersteigt noch 2,5 Millio¬
nen , da noch 800 000 Gefangene in den Händen der Feinde
zurückgehalten find. Der Gesundheitszustand der Bevölkerung
hat sich infolge Ueberarbeit und Unterernährung außerordent -
lich verschlechtert. Die Tuberkulose hat erneut erschreckendum sich gegriffen . Die Sterblichkeit der deutschen Gesamt¬
bevölkerung wird auch nach dem Kriege noch lanae Zeit be¬
trächtlich höher sein, als die des letzten Friedensjahres , zumales voraussichtlich noch lange Zeit dauern wird, ehe wir wieder
zu normalen Ernährungsverhältnissen kommen . — Zu einer«
einmaligen Verlust von fünfeinhalb Millionen Menschen
durch den Weltkrieg kommt also für das deutsche Volk ein
noch lange andauernder Geburtenrückgang und aus Jahre
hinaus eine höhere Sterblichkeitsziffer. Genau wie in den
wirtschaftlichen Fragen steht auf dem Gebiete der Volkskraft
die deutsche Nation vor der Katastrophe, wenn es nicht endlich
gelingt , durch vollständige Unterdrückung jeder Gewalttätigkeit
und Wiederaufnahme einer vollkommen geregelten Arbeits¬
leistung mit dem Wiedexaufbau deS deutschen Bolkskörpers zu
beginnen ."

Nus der Landeshauptstadt .
* Die Gemeindewahlen in Karlsruhe sollen , wie der „Bolks-

freund " meldet , am 18. Mai stattfinden. Damit verbunden
sind die Wahlen zum Bezirksrate und Kreisausschuß.

* Die Technische Hochschule Karlsruhe hat den Geh . Rat
Prof . a . D . Dr . Karl Keller, der in München im Ruhestandlebt , die Ehrenwürde eines Dr . Ing . verliehen. ProfessorKeller war über 40 Jahre bis zu seinem Rücktritt im Jahre1908 an der Friedericiana als Lehrer tätig und hat sich her¬
vorragende Verdienste um die Förderung der technischen
Wissenschaften, insbesondere des Maschinenbauwesens, erwor¬
ben . Er feiert heute seinen 80. Geburtstag .

Ltaatsanzeiger .
Im Einverständnis mit dem Finanzministerium ist aufGrund des 8 3 Absatz 2 der landesherrlichen Verordnung vom

26? Juni 1906, die Vorbereitung zum höheren öffentlichendienst im Jngenieurbaufach betreffend, DiplomingenieurRobert Pfisterer von Lahr i . B. als Jngenieurpraktilant aus¬
genommen worden .

Bekanntmachung.
In der Bekanntmachung der Verordnung vom 5 . Februar1919 betr . die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und in

Apotheken im Staatsanzeiger Nr . 71 vom 24. März 1919 sindin Artikel I Absatz 2 die Worte : „und Festtage, die höhere
Verwaltungsbehörde für weitere vier Sonn - und Fest - " weg¬geblieben . Der Sah heißt also richtig :

„Die Polizeibehörde kann für sechs Sonn - und Festtage,die höhere Verwaltungsbehörde für weitere vier Sonn - und
Festtage im Jahre . eine Beschäftigung . . . . . . .
zulässen .

" . "
Karlsruhe , den 8. April 1919.

Rückert . Schoch.

Bekanntmachung.
Anmeldurgen zu der für Lpätjahr 1919 in Aussicht genom¬menen Staatsprüfung im Jngenieurbaufach können noch spä¬testens bis 16. Mai 1S19 mit den in 8 8 Absatz 1 der lan¬

desherrlichen Verordnung vom 26. Juni 1906, die Vorberei.
tung zum höheren öffentlichen Dienst im Jngenieurbaufach
betreffend , in der Fassung der Bekanntmachung vom 28 . Au¬
gust 1914 (Gesetzes, und Verordnungsblatt Seite 344) gezeich¬neten Angaben urd Nachweisen bei uns eingereicht werden,worauf über die Zulassung entschieden wird.

Karlsruhe , den 19. April 1919.
Arbeitsministerium." Rückert . Schoch.
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Sondervorstelluox Sondervorstellung

diSU ^I k ^ SU !

Unentbehrlich für jede
Gemeindeverwaltung !

Dieser Tage erscheint .

Ae SeineiM-, 8WM- M
Mont . 28. (Mo. 30) Marta . 7- ^ 10 (4 M . 80 Pf .) .

' Dienst . 28 . (Die . 30 ) Nachtasyl. 7—10 (4 M . 30
Pf . , . — Mittw . 30 . Sondervorstellung Das Drei -
müderlhaus . 7—10 (4 M .80 Pf .) . — Donnerst ,
l . Mai (Do. 30) Figaros Hochzeit . ^ 7—10 (4 M . 80
Pf .) . — Freit . 2 . iFrtg . 28 ) Die deutschen Klein¬
städter. 7 - -410 ( 4 M . 30 Pf .) . — Samst . 3. (Sa . 28)
Neu einstudiert : Elektra . N8—A10 (7 M . 30 Pf .) . —
Sonnt . 4 ., nachm . 2, Sondervorst . DaS Glück im
Winkel. 2— V«S (70 Pf . bis 3 M . 20 Pf .) , abends

<So . 4) Cavalleria rusticana . — Der Bajazzo.
! - 7— ^ 10 (7 M . 30 *pf . ) . - Mont. 5 . Sondervorst , zu
Einheitspreisen Schwanenweiß . ZL8—All ) (70 Pf .,
1 M . 20 Pf . ) . — Im Landestheater in Baden -Baden.
Mont . 28 . Zum erstenmal Der Revolutionär . Drama
in 3 Aufzügen von Wilhelm Speyer , 5—7Z4 .

I visr
Linli ' svlilsssl

Oisnatsg , «t « i> 2S . äpi »il ISIS ,
sdanäs 7 Ut»>» s

VORHKL .681f0l .6L :
IsntLsie op. 17 in 0 -<iur . . . . .
Zwei Impromptus

op . 142 dir . 3 ln 8 -dur . . . .
op. 90 dir . 1 in L -moll . . . .

lOrntssie op . 1b in O -dur (IVemdered
Konianze ». d . ü-mo>I-Konrert . .

(b«»rdsit«t von S »ekt(»us)
I-itüde op . 2ö dir. 11 in ZV-moll . .
^Vslrer iu Lis-moll .
Lallsde iu ."ks-dur .

Der Lonrertllüxel kevkstsin ist aus dem I^igsr
des Herrn Hoflieferanten l. . 8vb« eisgut liier .

I'
.intrittsksrten ZN dlIr. 5, 4, 3, 2, 1 .80 l» sinnst

iu <lsr Rokmnsikslienksndlung II , lluvlt .

Lcbumsnn

8cdnbert

Okopin

7 Ä

Illüs!
K » nlsi *ukv .

WNMeiln m IlflMiiW öw : -
kkv« r»1» ovi » s « >i » vik» tt (Usudelskktut ) : Liontag ,

«Zen 22 . Vprü .
VoUesnvinIwerkwNwIski '« (Lastern der V/irtseiudO :

b' reitug . (len 2 . Llai .
bortsetzuox für Oonnsrstsßstörer : Donnerst -^ , den
8. Llsi . für IZiünstLgltörer, falls erforderlioü : Frei¬

tag , tlsn 9 - Llsi .
- -- ssniek iliöiMii ns Äs lrlWM SsHlreisesleflims : —
k ! lge,noinp LtsslsletZne > Legrifk uncl LVesea

des Äuut «» . Ltsatsveikassurweu . Xusülrunaen der
Staulsgeu alt- (Gesetzgebung , Verwaltung u . Reelit -
>>)re«.bung ).

Oozenl : Herr Llchisterialrst l )r - Witter vom fustiz -
urinisteduiu Xarlsrube .

schien LZittxvoclr, abends 8 Girr . Leginn : 30. Lpril .
Ssstisl « ASsupk « un «S «onisl » Sri« « « .
l . Die soziale I' rags in der vor- und frübicapitalist -

tv' irtscZiaft . Oie vorebristlicbe ei eit . Soziale kro -
! ,!eine in Israel . Soziale Gegensätze undSlclaven -
nifstände bei den Grieeben und Römern . Soziale
Lewegungen im europäiscben Llittelalter - Oie so¬
ziale Iledeutung der Reformation ^ Revolution und
Lürgei Krieg .

lt . Oer Öbergang znin modernen Voillcapitalismus-
Vnkänge der modernen .Arbeiterbewegung in Eng¬
land . Oer Sozialismus in Rranbreiok bis Gouis
lllane . Vorgssckicbtv der deutseben Sozialdemo -
kratie . Oie groLen deutseben Sozialisten .

III . Llarxismns . Revisionismus S/ndikalisinus .
Intranationalismus - ^ .narekismrrs -

Dozent : Herr Gebeimrat Or . von / wiedineelc -
Südenli orst , krokessoran der d'sebnis - ben Ooeb -
sibule .

jeden Oienstag , abends 8 Girr - Beginn : 0. Llai
knmel tung gegen -Vorausbezablun » der Lssueligv '

bübr w erden in folgenden Ilnebliandlungen entgegen -
noinmen : S . Lisleksltls tivlbucklianälung, L . llunät,
1. l.üiclt'8 8 ' ielikanlllung , Nsststaätdxcklutnälung kirnst
kützorstli .

Sesucksgebubren kür die blalbssmesterkurse : kür
lcansinänuisebe .Vngestellts Llb . 2.—, sonst LI Ir . 3 .—.

' Oie Vortrags finden im .Xnlabau der Veeb -
niselmn Hocbscbule statt .

Rarlsrube , L.pril 1919 .

vss Kunslonitiim .

- Wahl«

liliMW
von Attto « Wtodeman «, Landtagsabgeordneter

8°, 24 Seiten , ca- 40 Pfg .
Die Schrift enthält aus dem umfangreichen amt - !
lichen Material das Wissenswerteste für die Neu¬
wahlen im Mai ds IS . in übersichtlicher Anord¬
nung . Sie ist bestimmt, die Wahlarbeit zu er¬
leichtern und den Wählern selbst als Nachschlage-
buch zu dienen. >S

Meina Verlag und Druckerei. Karlsruhe.

— klcdr — NM » ^

8pvi8k- unä Hei'l'snrimmsi'
KüekeiB

Vorteilbatte kreis « ! Vortsilbatts kreise !

I /̂IöbsliiLus

ILWnIielM
^ Ll 'isk'uks

32 K >»O »HSNS1 ^ S » SV 32

GelrauItsLIöbel rvsrden Rosterilos
zurücstZestollt .

von Zivilpersonen mit dem Liege¬
oder Sitz - Sanitäts - Kraftwagen

für hier und auswärts über¬

nimmt zu Tag - und Nachtzeit

auf telephonischen Anruf :»:

MM LmUMMili im MilMz
Stefanienstraße 74 Telephon 486

„OsstliLUi u. ? » »ion" i/r8t>u><1« v.<1.
StLt.LIbdrxäc? o»t.I.inie öuoel-Lou-
j-tauz. I 'elqch. 8«döo«ter kuulct cle»
(vilctr. -Vlbuüo». lomittsudcril .lLim .
xvslck. bietet Lrdoluugobockarltig. uu-

genebm . ^Vukeutdslt. Oute Verpfleg . S» . : l -' ritz Sedloxol.

Empfehle mich zum « ukauf vo «
Ottixis ^ SLinisos ' n »« » , Wssvk « ,

Tvkmuelrssvkvn
d 986 usw . Geft . Augebot « erhittet

Weintraubs An- u. BerkaufsgeschLst
« rsueustratze 8« Telephon »747 .

X ersieberu Sie Ibr Gebäude , Llobilar und
sonstigen kakrnisse gegen die Sobäden durch

Hufrukr un ^
plünrierungen .

Sekt gllnstigs Leäinxungoo
^ usbunkt erteilt die

8eLi « iesr >i »- sIlfio », Ksi - tsi -ul, «
Kath/str . 2ZII kslepbon 5447.
Vuk IVunseb Lesueil eines Vertreter »

8eamron-8eliulv Obernäosi »2 L ; .
"

kaeksekule kür vamsn u . Norron zvr hvodiläungkür 4. Vsr-
« altonzo- uVerlcskrsiIienzl. 8toII»n»«r» it1Ig. kroep. ,Xa' kr.

» illlMMi - t brugse , üenilii « sr ,
-

? Klllllllll j SpnIreo Ssttotofks ?
A >n»-ig »4ok»«eklst »« li « u»v , SMo »aüt >»l»» L « K A
X prim », sou«ie alle Lrtilcel zur ILrouteupklege ^
> - iu nur best» tzuolltLt » >

» 8Lnttä1skaus Mfnsi - . !( lvinvr -lL6o . . A
A Nsnt » 4n. 7V, Leite -Vugn8ta »tr»L- . M

Nolltag. A. Apli! ISIS , abends 8 Uhr . im groben Saale der .Eintracht
"

Versammlung
der Karlsruher Handwerker, Kaufleute und

Gewerbetreibenden.
Tagesordnung :

Die diesjährigen Gemeindewahlen und
unsere Forderungen .

Wir bitten dringend alle wahlberechtigten Interessenten , Männer und
F« men , um ihr Erscheinen. G399

Detaillistenvereinigung Bereinigung der Karlsruher
Karlsruhe (E . B.). Handwerker und Gewerbetreibenden .

Rabattsparverein (E. V.).

^ euenlüsck geäste
ksusrsptüzsn , msedaniooko ksuoewsktlsitoen , kZ/ckcantsn -
u. Rsttungsgo ^Sts, SoklLuobs . dsrliscksblodnsIItuppIungsn ,
Qs « >nvs , däannsskaftsoustüstungon u . sLmtlicbsn anästsn
Sscksik kür ckon ksuscsekutz u . rlio kousiwskeon lisksit !

Lori IVIelr , Kselsruke i
— gsgrünäot 1842 in flsiüsldstg . —

WM LsrSisvke KleirÜSi ' - Klinik
80 Urlsvl 30 (gegenüber der „Ssck Presse ) ^ « Ispdo » 4120 D

kspsnslun -, Kugel - »na ksinigungsI
vmSotleraaxeo jeglicher 4rt veräeo unter Ooruntie tür tadellosen 8itz I
ansxekührt . prompte ksdieouox . - killlze kreise. I

blsek >̂ ssistsntsniAigI <s >t an vorscblsäsnsn Xliniksn und Xranksn -

KSussrn ( Ssrlin , däansdsn , StraÜburg und krsiburg ) bsds iob miob vier als

Lpsrials^ i fük I-saui- unc! i-iapnlsiclsa mit
Institut fük l- ietit- unci f?öntZ6 nb6 ii 3 ndlun§

nisdsrgslasssn .

Lprsebstundsn : 11—1, 3—4 und S—7 Ubr .

Ok. msci . Zimon
Ksr - icfk - 16 bsi d->r blaupipos ,
» X» I lstl . I f^sst . Honings»

T'olspbon 2102 .

Hilcle k5teimann
pi

-akt . Isknä ^rlin
Xaiserstrssrr 180 (ücke sZirscststi-asse )

Zprsciistuncien:

porretlaatiguren , lassen , keller , Nobel, lldrea ,
Olitrer, Stickereien , biläer , kücder , auch ganze

Lidliotdskeo , sucbt korkvskreud zu kaufen

Antiquar Ssssv , l<Li8sr8tn . 229 .

KViIvk - u , fsttvensongüng
Wir empfehlen uus zur Lieferung aller für die

Milchwirtschaft erforderlichen Geräte , Maschinen
und Hilfsmittel . Auf Wunsch stehen wir mit fach¬
männischem Rat und Auskunft gerne zur Verfügung .

MM UMMbaO LL '-7 ÄÄ, "

» All- »
ZlMsjen

Nach Verordnung
des Bad - Finanz-

Ministeriums

Wichtig
sin ktadtball-

iimln. Architektev .
IMUilleniehmer .
Selvttbeichllieil

llsw . llsw.
»

Au beziehen nur durch die
Ä. vraunsche Hofbnch-
drnckern und Berlaz»
KorlSnche in Baden .

f
' LMii - hch ^
Buchen» . Eichen,; .Strecken
bechiohlen, Forlen , Taimen
(Anfeuerholz), amtlich fest-
gestellte Preise . Das Holz
wird aus Verlangen voa l
Zentner an auswärts zuge-

führt . Ausgabestelle:
Seewigftratze S8

Kr . Kempermann
«k»l«Ph«» SÄVK

Sts»»!i»lr« !imi , §>» ll,t » »N
Wchlli -iisMIl

der elektrisch«» Bah»
am Lchlachthof -

WÄltÜ « Mll
resp . Gärtner — besonders
erfahren in Obstbaumpfle¬
ge — dem von langjähriger
Herrschaft vorzügliche Em¬
pfehlungen zur Seite stehen ,
sucht St «»- . Gefl . Angeb.
u 48 an Haasrnstei» ä Boper
A. « . Koufiaaz ercheten.

Euler M ""L,.'.'.'"
Geschenktoerk ^ 8,50. Die
Kunst des Gefallens 6,40.
Mod . Weg z . Ehe 3M Be.
kämpfung der Schüchtern¬
heit 3^ 5 . Die Gabe der
gewandten Unterhaltung
3,20. Liebesbriefsteller 3 .20.
Tauzlchrbuch3,2ü . Klavier¬
schule 7,40. Violinschule
6,50. Trauinbuch 2,75. Pri¬
vat - und Geschäftsbrief¬
steller 8,50- 1000 chem-
techn - Rezepte zu Handels¬
artikeln - 5,80. Nachnahme.
L - Schwarz L Co -, Berlin
H 14, Annenstr - 24. G324

PlllWus -MW «
M Muecketer

in Kolonialwaren tu Haus -
haltungsgeschä.sten gut ein¬
geführt , für Karlsruhe
und Umgebung , von
leistungssähig,er Bürsten -
savrik Mannheims gesucht -
Bewerber wollen sich unter
Angabe ihrer Provisions¬
ansprüche melden unter
G - 408 an die - Expedition
der Karlsruher -Zeitung -

SllWl. WWW
>. Kttritige Akichkdaürtt.

Ausgebot.
L744 .3 .2 . Mawthei« .

Der Schneider Oskar Treukle
in Unterprechtäl hat daS
Aufgebot des Pfandbriefes
der RheinischenHypotheken-
bank in Mannheim Serie 42
Litera L Nr - 164 über 1000
Mark verzinslich zu »*/, ' /.
beantragt .

Der Inhaber der Ur¬
kunde wird aufgesordert ,
spätestens in dem auf :
Dom>« Sta- , de» 27 . Novrm-

der 1818, vorm 11 Uhr ,
vor dem UnterzeichnetenGe¬
richt II Stock , Zimmer 114
anberanmten Aufgebotster¬
mine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkuird«
vorzulegen. ! widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.
Rannheim . 8 . April 1818-

Bad. Amtsgericht L K
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